
Zeitschrift: Gehörlosen-Zeitung

Herausgeber: Schweizerischer Verband für das Gehörlosenwesen

Band: 89 (1995)

Heft: 6

Artikel: Jubel - Trubel - Heiterkeit

Autor: Wyss, Trudi / Maties, Anna

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-924441

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-924441
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Raclette-Treffen
des Gehörlosenvereins Berghaus «Tristel» Elm GL

Jubel - Trubel - Heiterkeit

Bildlegende

Trudi Wyss
Anna Maties

Trotz Schneesturm und Kälte

liefen am 18. Februar 21

Mitglieder auf der Bergstrasse

zum Raclette-Treffpunkt. Trudi

Wyss, Anna Maties und drei

Gehörlose brachten die
Lebensmittel und den geliehenen

Raclette-Apparat von der
Molkerei Glarus mit dem Schlitten
mühsam hinauf. Raclette,
Gewürze, Kartoffeln, Dessert und

Frühstück wurden vom Verein

offeriert und schmeckten sehr

fein. Die Stube war heiss von
der Wärme des Raclette-

Apparates! Aus dem ersten

Stock des Berghauses «Tristel»

kamen überraschend

fastnachtsbegeisterte Gehörlose

und trugen mit ihrem
Erscheinen zu Freude bei. Ein

buntes Treiben brachte tolle

Stimmung auf: Spielen mit
Jauchzen, Jubel, Trubel,
Humor und Heiterkeit Hessen die

Sorgen vergehen! Jung und alt

waren fröhlich vereint. Nach

dem Essen machten wir eine

Polonaise im Berghaus, damit
würden die Magen besser

arbeiten! Am Sonntag strahlte

die Sonne prächtig auf die
verschneiten Berge und Tristel.
Wir warfen mit Schneebällen

lustig gegeneinander. Dann

haben wir einen sehr hohen

Schneemann gebaut. Allmählich

ging das gelungene Fest

dem Ende zu. Der Präsident

dankte den Organisatorinnen
für die gute Vorbereitung und

die freundliche und

ausgezeichnete Bewirtung. Vielen
Dank für das Mitmachen.

Wie der Österreichische Gehörlosenbund entstanden ist

Zwei Männer und eine
gg/ In der ersten Julihälfte

beherbergt Wien den XII.
Weltkongress des Gehörlosen-

weltverbandes. Prof. Peter

Demmel wird ihn präsidieren.
Als wir ihn fragten, wie sich

denn das Gehörlosenwesen im

Gastgeberland entwickelt habe,

schickte er uns
freundlicherweise eine dicke
Dokumentation. Die Geschichte des

Österreichischen Gehörlosenbundes

lässt sich im Rahmen

eines Beitrages nicht befriedi¬

gend nacherzählen. Sie ist zu

umfangreich. Aber wie es zur
Gründung kam und in welche
Zeit diese fiel, möchten wir
unserer Leserschaft näherbringen.

Zwei Männer stehen, unter

vielen, ganz besonders im

Vordergrund: Karl Altenaichinger

und Heinz Prochazka.

Die Idee eines Österreichischen

Gehörlosenbundes spukte

schon um 1900 in den

Köpfen zweier Männer, als sie

ganz jung waren. Karl Alten¬

aichinger und Heinz Prochazka

drückten noch die Schulbank
der kaiserlich-königlichen
Taubstummenanstalt Wien.
Die Heimat von Karl und

Heinz war die Doppelmonarchie

Österreich-Ungarn, ein

riesiges Land, zu dem im
Süden auch die Stadt Sarajevo

gehörte, die in die
Weltgeschichte eingehen sollte.
Regiert wurde das Reich von
Franz Joseph I. Er hatte den

Thron 1848 bestiegen.
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